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ganz verstände het. U müed isch er nid worde, wyl är nid het
müesse Modäll si, sondern wyl es ihm sicher Freud gmacht het,
das clörfe darz'stelle, was ahne Narziss eige-n-isch: d'Wieder-
spiegelig vom eigene Ich„"

Dr Künschtler luegt mi gross u fescht a — und i muess mi
beherrsche, class är mi inneri Bewegig nid merkt, u fragt: „Also
het da jung Maa

„...alles ganz richtig erfasst" ha-n-ihm's Wort abbroche,
„u alli andere dörfe jetz nid ume Eues Kunschtwärk bestuune,
sondern innerlich vo däm ufnäh, was der eint i stummer Sprach
dänkt, gredt und gfüehlt het, wo-n-er het dörfe Modäll si für alli
syni Brüeder."

Dr Schöpfer vom Narziss-Brunne het still vor sich ane
g'stuunet, aber i ha wohl gseh, wie es fasch unmerklichs, aber
z'friede-glücklichs Lächle über syni Lippe g'huscht isch.. — —

Jetz fallt s'Loub u leit e Teppich i tuusig Farbe um üse
Narziss ume. Ou er lächlet, wyl är weiss, är wird nie stärbe wie
d'Blueme u d'Böim — si Schönheit ghört jetz allne, wo no i
hunderte vo Jahre dr Wäg zur Uni finde

Gang ou einisch zue-n-ihm, gäll, vergiss s'nid

Konrad Bänninger:

In schönen Kleidern gehen viele,
und Hemden wohlgeglättet
wünschen sie stets.
Alles glänzt, und staunend
achten es andre.

Viele auch müde
schleifen sich fort, es sinken
traurig die Knie
im rauhen Gewände
und es deckt sie ein Staub.

Nun möge ein jeder
tragen das Seine,
aber nicht laut.
Denn wo das Leichtere ist,
weiß nur jeder allein.

Aus „Worte der Seele", Verlag Rascher & Cie. A.-G., Zürich.

8


	In schönen Kleidern [...]

